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LESERBRIEF
„Waschmittel“ des Ackers
Zu „Verluste von bis zu 200 Euro 
pro Hektar“ in Ausgabe 34.

Selbstverständlich fällt eine von 
der Arbeitsgemeinschaft Gly-
phosat (AGG) in Auftrag gege-
bene Studie zugunsten des Mit-
tels aus. Betreiber von Braunkoh-
lekraftwerken, Atomkraftwer-
ken, Hersteller von Dieselboliden, 
E-Auto-Hersteller, alle würden 
nur Studien veröffentlichen, die 
ihren Interessen nutzen. Das 
liegt in der Natur von Lobby-
verbänden. Die AGG argumen-
tiert hauptsächlich mit einzel-
betrieblichen Ertragseinbußen, 
stellt also alle Entscheidungen 
unter das Primat des kurzfristi-
gen ökonomischen Vorteils. Die-
se Argumentationsstufe haben 
wir Landwirte doch schon längst 
verlassen! Zudem ist auch die 
Behauptung, ein Verzicht oder 
ein Weniger an Glyphosat habe 
zwangsweise den zeitaufwen-
digen Einsatz von Hackmaschi-
nen zur Folge, nicht zutreffend. 
Sowohl ich als auch viele mei-
ner Biokollegen verzichten seit 
Jahren beziehungsweise Jahr-
zehnten auf Glyphosat und ha-
ben noch keine Minute auf einer 
Hackmaschine verbracht. Aber 
das sind alles nur Randthemen.

Vollkommen daneben ist die 
Aussage von Frau Lüttmer-Oua-
zane, dass Glyphosat „das 
Waschmittel des Ackers“ sei. Ja, 
geht’s noch? Welches Gedanken-
gebäude steckt denn da dahin-
ter? Von der Notwendigkeit, et-
was „waschen“ zu müssen, kann 
man nur überzeugt sein, wenn 
das, was es zu beseitigen gilt, 

„Dreck“ ist. Nur so ergibt in die-
sem Zusammenhang auch der 
Begriff „Waschmittel“ Sinn. Al-
les, was Ackerbegleitflora, also 
Nichtkulturpflanze ist, sei Dreck 
und müsse demzufolge weg.
Wenn das die Argumentations-
linie des AGG ist, wird es bald 
keine Glyphosatzulassung mehr 
geben, weil sich kein politischer 
Entscheidungsträger hinter ei-
ner Gedankenwelt des „gewa-
schenen, hygienisch sauberen 
Ackers“ versammeln wird.
� Henning Untiedt
� 24321 Tröndel

Leserbriefe geben nicht in 
jedem Fall die Meinung der 
Redaktion wieder. Diese be-
hält sich das Recht vor, bei 
Bedarf Zuschriften sinnwah-
rend zu kürzen.

Bauernmarkt am neuen Standort in der Gartenanlage

In schönem Ambiente

In das schöne Ambiente der Gar-
tenanlage rund um den Schwimm-
teich ist der Bauernmarkt umgezo-
gen. Direkt am Eingang Nord war-
ten Regional- und Direktvermark-
ter, Kunsthandwerker und ein 
abwechslungsreiches gastronomi-
sches Angebot.

 Vom Spanferkel oder Flamm-
lachs über Räucherfisch von der Fi-
scherei & Räucherei Lasner bis hin 
zu Carstens Highland-Rindfleisch 
oder Rübenmus reicht das deftige 
Angebot. Als leckere Kleinigkeiten 
für zwischendurch kann man sich 
auf Kartoffelpuffer oder Mehl-
büddel freuen. Der Käsehof Biss 
und die Meiereigenossenschaft 
Holtsee-Ascheberg bieten lecke-
re Käsespezialitäten aus der Regi-
on an. Kaffeespezialitäten, Tee und 
heiße Schokolade gibt es am cof-
fee-bike. Fruchtaufstriche von der 
Snabbelsnuut, Moikens Marmeläd-
chen´s Gelees, Säfte, Sirup, Liköre, 
Honig, Essig und Öl eignen sich ge-
nauso wie Heidi Butenschöns Ho-
nigprodukte perfekt zum Mitneh-
men nach Hause. Um die Einkäu-

fe gut nach Hause zu transpor-
tieren, findet sich bestimmt das 
passende handgeflochtene Unikat 
der Korbmacherei Sell. Der Service 
des Messerschleifens wird angebo-
ten ebenso wie Informationen zu 
Energiesparmöglichkeiten im pin-
ken Mobil des SHeff-Z. Die Werk-

stätten Materialhof 
beraten umfassend 
zum Thema Garten- 
und Landschaftsbau.

Mit handgefer-
tigtem Schmuck 
und Accessoires von 
PrimaKreativArt 
oder Julchen sowie 
Schmuck aus altem Be-
steck aus der Besteck-
schmiede, Halstüchern 
und Taschen von tuch-
schal-schmuck kann 
man sich selber eine 
Freude bereiten oder 
der richtigen Person 

ein tolles Geschenk mitbringen. 
Auch bei handgefertigten Unika-
ten aus Feuerwehrschlauch oder 
Gefilztem fällt die Entscheidung 
schwer. Stoffe zum Selbernähen 
und bereits fertig Genähtes gibt 
es bei Lille Gard, Modisches bei 
Lieblingswerke. Nach Herzens-
lust zum Dekorieren lässt es sich 
gut bei Gesa Tams-Kolls Ölbildern, 
zwischen Heu- und Türkränzen, 
schmucker Herbstdekoration von 
Dithmarscher Geschenke und Er-
win Scheibe´s Gartendekoration 
aus Metall stöbern.

Und auch der beliebte Tret
treckerparcours wartet auf dem 
Bauernmarkt auf die kleinen Mes-
sebesucher, betreut von den Blau-
meisen aus Hademarschen.

� Dörte Röhling

Das leckere Spanferkel findet man in diesem Jahr 
ebenso wie weitere leckere Köstlichkeiten auf 
dem Bauernmarkt in der Gartenanlage. � Foto: dr

Geflügelwirtschaft klärt auf
Der Geflügelwirtschaftsverband 
Schleswig-Holstein und Ham-
burg  (GWV) wird auf der Nor-
la erstmals im Bauerntreff zu 
finden sein. „Wir erhoffen uns 
davon eine stärkere Wahrneh-
mung als Interessenverband“, 
begründet der Vorstandsvorsit-
zende Hans-Peter Goldnick die-
sen Schritt. Wie wichtig die Kom-
munikation sei, habe sich gerade 
in diesem Jahr gezeigt, meinte 

der Vorsitzende. Über den Som-
mer ließ der Fipronilskandal die 
Legehennenhalter in den Fokus 
von Politik und Verbrauchern rü-
cken. „Wir halten es für wichtig 
und richtig, als Geflügelbran-
che an die Gesellschaft heran-
zutreten und mit den Bürgern 
und Kunden im Gespräch zu 
bleiben, und freuen uns daher 
auf die anstehende Messe“, so  
Goldnick. � gwv
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Projektentwicklung, Anlagenbau oder Repowering

Mächtig viel Wind

Die Norla kann in diesem Jahr er-
neut einen Zuwachs an Ausstellern 
rund um das Thema Windenergie 
verzeichnen. Verschiedene Anbie-
ter aus Deutschland werden mit 
Kleinwindkraftanlagen (KWKA) 
vor Ort vertreten sein, die sich zum 
Einsatz auf dem landwirtschaftli-
chen Betrieb oder im ländlichen 
Raum eignen. Ebenso werden Be-
teiligungen an Windparks, Strom 
aus Windenergie, aber auch aus 
anderen Regenerativen Energie-
quellen, die Anlage von Mühlen 
und vieles mehr thematisiert.

Die im Bundesvergleich et-
was KWKA-freundlichere Politik 
in Schleswig-Holstein kommt in 
schweren wirtschaftlichen Zeiten 
den Landwirten zugute, um mittel- 
und langfristig die Stromkosten zu 
senken. Die Firma PSW-Energiesys-
teme aus Celle ist bundesweit tä-
tig, rund ein Drittel der Klein-
windkraftanlagen wird in Schles-
wig-Holstein aufgestellt. Ebenfalls 
aus Niedersachsen kommt die Fir-
ma Windwärts Energie, die sich mit 
der Projektentwicklung, Betriebs-
führung und Repowering beschäf-
tigt.

Mit kleinen Windkraftanlagen 
vertreten ist außerdem das Ham-
burger Unternehmen winDual. 
Cirkel Energie – ein ursprünglich 

dänisches Unternehmen – bie-
tet an, mit der verlässlichsten und 
am gründlichsten getesteten däni-
schen KWKA des Marktes 
Selbstversorger zu werden. 
EasyWind aus Enge-Sande 
beschreibt ihre KWKA als 
äußerst effizient und zu-
verlässig zur Energiege-
winnung für die Eigenver-
sorgung. Die EasyWind 6 
ist eine robuste Kleinwind
anlage, die dank ihrer 
Pitchregelung bei Sturm 
nicht abgeschaltet werden 
muss und dadurch kons-
tant Energie liefert.

HR Wind mit Niederlas-
sung in Kiel ist Hersteller 
vertikaler Kleinwindkraft-
anlagen in H-Rotoren-Bau-
weise. Die Produkte zeich-
nen sich aus durch hohe 
Wirtschaftlichkeit durch 
kostengünstige modula-
re Produktion sowie durch 
innovative Rotortechnolo-
gie aufgrund neuartiger 
Profilgeometrie.

BeBa Energie aus 
Hemmingstedt bietet alle Leistun-
gen – von der Machbarkeitsanaly-
se bis zur technischen und kauf-
männischen Betriebsführung des 
Windenergieprojektes – aus einer 
Hand an. Ebenso werden Repow-

ering-Vorhaben begleitet. Gerade 
das Repowering ist stark abhängig 
vom Einzelfall und erfordert daher 

individuelle Lösungsansätze, die 
BeBa gerne aufzeigt.

Nach der Premiere im vergange-
nen Jahr als Aussteller auf der Nor-
la werden die in Rostock ansässige 
UKA Nord Projektentwicklung und 

die Denker & Wulf AG aus Sehe
stedt erneut vertreten sein und Pla-
nung und Realisierung von Wind-

parkprojekten anbieten.
Auch sind die beiden 

großen Energiedienst-
leister E.ON und EnBW, 
die Windenergie in ihrem 
Stromportfolio anbieten, 
auf der Norla vertreten. 
Die EnBW sucht Koope-
rationspartnerschaften 
im Bereich Windenergie, 
bietet Projektentwick-
lung ebenso wie den Bau 
und Betrieb an.

Neu auf der Norla ver-
treten sind Enertrag und 
Prokon. Enertrag aus 
dem mecklenburgischen 
Dauerthal sucht Flächen 
zur Anpachtung, bietet 
Entwicklung und Bau von 
Windkraftanlagen, Repo-
wering sowie den Betrieb 
und Service in der Wind-
stromerzeugung. Das It-
zehoer Unternehmen 
Prokon steht für Projekt-
entwicklung, Kooperati-

onen und Bürgerwindparks sowie 
Ökostrom. Die vorgestellten Unter-
nehmen finden sich in den Hallen 
5, 6 und 7 sowie an verschiedenen 
Standorten im Freigelände.

� Dörte Röhling

Auf der Norla stellen verschiedene Anbieter von Klein-
windkraftanlagen ihre Konzepte und Anlagen vor. 
� Foto: klein-windkraftanlagen.com
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Interview mit den Geschäftsführern Peter Levsen Johannsen und Stephan Gersteuer

Die Norla „brummt“

Kommende Woche beginnt die Nor-
la. Die Traditionsmesse für Land-
wirtschaft und Verbraucher öffnet 
in Rendsburg-Süd ihre Pforten. Die 
beiden Geschäftsführer der Messe-
Rendsburg, Stephan Gersteuer und 
Peter Levsen Johannsen, sprechen 
über „ihre“ Messe.

Was können Sie als einer der bei-
den Geschäftsführer der Messe-
Rendsburg zur diesjährigen Nor-
la sagen?

Peter Levsen Johannsen: Die Be-
deutung der Norla als Branchen-
spiegel und Impulsgeber hat in 
den vergangenen Jahren stetig 
zugenommen. Dies gilt sowohl für 
die Agrar- und Ernährungsbran-
che als auch für Unternehmen, die 
den Garten-, Hobby- und Freizeit-
bereich von Verbrauchern im Fokus 
haben. Mittlerweile gehört es für 
die Hersteller und Servicefirmen 
einfach dazu, auf der Norla präsent 
zu sein. Dies erkennen auch über-
regionale Aussteller mit steigender 
Tendenz an. Sie haben die Norla als 
Messe in ihrem Terminkalender.

Warum hat sich die Landwirt-
schaftskammer in diesem Jahr als 
Themenschwerpunkt die Digitali-
sierung in der Landwirtschaft ge-
setzt?

Wie in anderen Wirtschafts-
sektoren spricht man auch in der 
Agrarbranche von „Landwirtschaft 
4.0“ und meint damit Prozesse ei-
ner fortschreitenden Automati-
sierung und Digitalisierung. Man-
che nehmen die heutige Landwirt-
schaft mit dem Bild von Idylle und 
Nostalgie wahr. Andere sind faszi-
niert von den technischen Möglich-
keiten und den Entwicklungen in 
Feld und Stall. Nur durch die Nut-
zung des technischen Fortschritts 
konnte in der Vergangenheit die 
Leistungsfähigkeit, das heißt Pro-
duktivität, gesteigert werden. Ge-
rade in der Debatte um mehr Tier-
wohl, aber auch Landwirtschaft als 
Arbeitsplatz für Menschen sind per-
manente Innovationen in Land- und 
Stalltechnik erforderlich, vorausge-
setzt der Zusatznutzen liegt auf der 
Hand. Die neue Schlüsseltechnolo-
gie der Digitalisierung kann helfen, 
diesen Nutzen für Anwender und 
auch die Gesellschaft zu erhöhen. 
Waren bisher schon Systeme zum 
Precision-Farming im Ackerbau zu 
finden, so ermöglicht die Nutzung 

immer größerer Datenmengen eine 
weitergehende Verwendung im all-
täglichen Produktions-, Manage-
ment- und Dokumentationspro-
zess. Autonomes Fahren von Land-
maschinen bis hin zur Robotik, das 
heißt selbststeuernde Helfer bei 
Stall- und Feldarbeiten, befinden 
sich in der Erprobung beziehungs-
weise haben bereits Einzug auf 
manchen Höfen gehalten. Auch die 
Landwirtschaftskammer ist aufge-
rufen, diese Prozesse für die Agrar-
praxis zu begleiten. Wir 
widmen uns daher in un-
serer Halle diesem The-
ma. Dort zeigen wir ne-
ben einer modernen Ma-
schine zur GPS-datenba-
sierten Ausbringung von 
Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln auch den 
Prototyp eines selbststeu-
ernden Feldroboters, mit 
dem das Jäten von Un-
kraut im Gemüse erprobt 
wird. Digitale Technik 
und Datenmanagement 
unterstützen den Land-
wirt auch in der Tierhal-
tung. Dazu präsentieren 
wir das Schweinemobil. 
Ein Beispiel für Nachhaltigkeit ist 
computergesteuertes wasserspa-
rendes Wirtschaften im Gartenbau.

Glauben Sie, dass diese Digitalisie-
rung Zukunft hat?

Ob und in welcher Dimension 
die Errungenschaften neuer Digi-
talisierungstechnik zukünftig zum 
Einsatz kommen, bleibt abzuwar-
ten. Fakt ist, dass sie den Nutzer bei 
Arbeits-, Management- und Doku-
mentationsaufgaben unterstüt-
zen können. Ob sie auf Dauer den 
Menschen ersetzen können, ist an-
zuzweifeln. Entscheiden muss nach 
wie vor der Mensch, allerdings wer-
den die Anforderungen an techni-
sches Wissen und Know-how und 
damit geschultes fachkundiges Per-
sonal steigen. Ausbildung junger 
Menschen in den Grünen Berufen 
ist eine unserer Kernkompetenzen. 
Daher beraten wir auch auf der 
Norla rund um das Thema und zei-
gen die Chancen für Interessierte 
in diesem spannenden Arbeitsfeld 
auf. Ebenso gilt: Diese Zukunfts-
werkzeuge haben ihren Preis. Da-
her muss genau abgewogen wer-
den, ob sie Nutzen bringen oder ob 
es sich um Spielkram handelt. 

Warum lohnt sich ein Besuch in der 
Kammerhalle noch?

Für Erzeuger und Verbraucher 
präsentiert die Landwirtschafts-
kammer ihr neues Online-Direktver-
markter-Portal für Schleswig-Hol-
stein: Gutes vom Hof.SH. Die Da-
tenbank ist der direkte Wegweiser 
zu Lebensmitteln aus der Nachbar-
schaft, direkt vom Erzeuger. Auf der 
Norla gibt es diese heimischen Pro-
dukte im Übrigen auch, viele dar-
unter mit dem Gütezeichen Schles-

wig-Holstein der Landwirtschafts-
kammer ausgezeichnet. 

Das Deula-Café bietet außerdem 
selbst gebackene Torten und Ku-
chen sowie Kaffee an. Auch 2017 
steht der Miniaturbauernhof wie-
der in der Kammerhalle bereit. Erst-
malig können Kinder und Jugendli-
che sich auf einem Simulator im vir-
tuellen Schlepperfahren beweisen.

Wie ist Ihr Eindruck als Geschäfts-
führer der MesseRendsburg von 
der diesjährigen Norla?

Stephan Gersteuer: Ich freue 
mich, dass die Norla „brummt“ wie 
lange nicht. Das Messegelände ist 
voll ausgebucht, obwohl wir zusätz-
liche Ausstellungsfläche gewonnen 
haben durch den Abriss des alten 
Messebüros und die Verlagerung 
des Bauernmarktes in die Garten-
anlage am Eingang Nord. Es ist so-
gar so, dass wir zahlreiche Anfra-
gen nicht bedienen konnten bezie-
hungsweise auf die Warteliste fürs 
nächste Jahr genommen haben.

Wir freuen uns, dass nach dem 
erfolgreichen Start das Branchen-
forum LandTechnikDigital bereits 
zum dritten Mal am Eröffnungs-
tag im Detlef-Struve-Haus statt-

findet mit namhaften Rednern und 
Unternehmen einschließlich Micro-
soft Deutschland.

Welche Themenschwerpunkte er-
warten die Besucher im Bauern-
treff?

Auch im Bauerntreff wird dem 
Besucher die Digitalisierung be-
gegnen: Gemeinsam mit unse-
rem Dienstleister Traser Software 
werden wir unsere neue HofPla-
ner-App präsentieren. Sie ist ein 

Werkzeug, um den Bü-
rokratiealltag der Land-
wirte zu meistern. Kon-
kret geht es darum, die 
Vielzahl von Antrags-, 
Melde- und Dokumen-
tationspflichten in einer 
Anwendung für PC und 
Smartphone tagesaktuell 
zusammenzufassen und, 
soweit möglich, Aufga-
ben sofort zu erledigen. 
Wir wissen, dass viele 
Bäuerinnen und Bauern 
oft in Sorge sind, etwas 
zu versäumen, was ja er-
hebliche Folgen auch fi-
nanzieller Art nach sich 
ziehen kann. Wir sehen in 

der HofPlaner-App die Chance, die 
leidige Büroarbeit besser und vor 
allem zuverlässig zu bewältigen, 
damit unsere Mitglieder wieder 
mehr Zeit für die eigentliche Ar-
beit auf dem Hof gewinnen. Auch 
die E.ON wird wieder am Bauern-
verbandsstand in allen Fragen rund 
um den Bauernstrom beraten. Vor 
allem können die Besucher mit un-
serem Ehren- und Hauptamt zu al-
len Fragen ins Gespräch kommen.

Was hat die MesseRendsburg und 
den Bauernverband dazu bewo-
gen, den Bauernmarkt in die Gar-
tenanlage zu verlegen?

Der Bauernmarkt passt hervor-
ragend an den neuen Standort, 
der mit Schwimmteich und Baum-
bestand ein passenderes Ambien-
te für das Einkaufs- und Verzehr
erlebnis bietet. Und wie gesagt 
konnten wir so mehr Ausstellungs-
fläche gewinnen. Wir weisen auf 
dem Messegelände deutlich auf 
den neuen Standort hin, denn der 
Bauernmarkt ist ein fester Bestand-
teil im Programm vieler Besucher. 
Wir glauben, dort wird ihnen der 
Markt noch besser gefallen.

� Interview: Dörte Röhling

Stephan Gersteuer (li.) und Peter Levsen Johannsen be-
richten über die Highlights der Messe. � Foto: dr


